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Anreise 

Generell seid ihr für die Anreise bis nach Kristiansand selbst verantwortlich und werdet dort am Bus-
/Fährenterminal von norwegischen Studenten abgeholt und zu eurem Wohnheim gefahren. Ich 
selbst war zusammen mit einem Freund in Kristiansand und wir sind gemeinsam mit seinem Auto 
von Münster nach Hirtshals in Dänemark gefahren und haben dort die Fähre nach Kristiansand 
genommen. Es gibt 2 Fährlinien, die Colorline (3h) und die Fjordline  (2h aber mehr Seegang, da es 
ein kleineres Schiff ist). 

Wenn man fliegt muss man sich überlegen, ob man lieber direkt nach Kristiansand (teuer) oder nach 
Oslo fliegt (billiger), dafür dann allerdings dort den Fernbus nach Kristiansand nehmen muss 
(„Nettbuss“ googlen, kostet ca. 50€). Falls ihr letztere Variante wählt, achtet darauf, dass es zu eurer 
Ankunftszeit noch Verbindungen nach Kristiansand gibt und bucht am besten beides direkt 
zusammen. 

Abgesehen davon würde ich jedem empfehlen, direkt die erlaubte Maximalmenge an Alkohol 
einzuführen (1L hochprozentiger Alkohol + 3L unter 22%igem Alkohol + 2L Bier), da dieser in 
Norwegen wirklich exorbitant teuer ist. Falls Tabak mitgenommen wird, gelten etwas andere 
Konditionen (lässt sich einfach googlen). Mit dem Auto stellt das kein Problem dar, wenn man fliegt, 
dann würde ich es aufgrund des begrenzten Platzes einfach im Duty Free Shop direkt vor der Abreise 
kaufen.  

Kleiner Tipp noch wenn ihr mit dem Flugzeug anreist: Achtet darauf, dass ihr einen Flug nach 
KristiansAnd bucht, und nicht nach KristiansUnd. Letzteres liegt ein paar hundert Kilometer nördlich 
und ein Italiener musste dort deswegen eine Nacht verbringen und noch einen Flug von dort aus 
nach Kristiansand für den nächsten Tag buchen ;) 

 

Unterkunft 

Als Austauschstudenten werdet ihr bei der Bewerbung um Studentenwohnheimsplätze bevorzugt 
behandelt. Das heißt nicht, dass ihr automatisch eure erste Wahl bekommt, aber immerhin kriegt ihr 
garantiert einen Wohnheimsplatz. Ich glaube es kommt sehr darauf an, wie früh man sich bewirbt. 
Ich werde alle Wohnheime kurz vorstellen: 

 Kristian IV Gate (K4G) 

Bevor ich angekommen bin, habe ich mir viele Erfahrungsberichte im Internet (einfach mal googlen) 
durchgelesen und dort wurde oftmals K4G als bestes genannt. Habe mich dort auch als Präferenz 1 
beworben, den Platz bekommen und es definitiv nicht bereut. Fast alle Wohnungen hier sind 2er 
WG’s, das heißt es ist ein bisschen glücksabhängig, ob ihr Glück oder Pech mit eurem Mitbewohner 
habt (ist in allen Wohnheimen so). Die Zimmer sind nicht besonders groß (11qm wenn ich mich recht 
entsinne), aber es reicht, vor allem weil man ja sowieso keine eigenen Möbel mitbringt. Die Lage ist 



meiner Meinung nach die mit großem Abstand die Beste, denn es liegt am Rande der Innenstadt. In 
diese geht man ca. 5-10 min, zur Uni ungefähr 20 min. Der große Vorteil ist vor allem, dass ihr nach 
dem Feiern nicht ewig nach Hause laufen, oder ein Taxi (extrem teuer, wer hätte es gedacht) nehmen 
müsst. Wem der Weg zur Uni zu weit ist, der kann sich relativ günstig (ca. 60€) am Anfang des 
Semesters ein Fahrrad auf einer Versteigerung oder in der Buy and Sell Gruppe der Uni kaufen. 
Außerdem befindet sich ein wirklich schönes Naturschutzgebiet mit vielen kleinen Seen, in denen 
man zumindest am Anfang des Auslandssemesters noch schwimmen kann, keine 5 min entfernt 
(Banehaia). Der einzige wirkliche Nachteil an K4G ist, dass man dort Autos nicht umsonst parken 
kann. Das heißt entweder man mietet sich für 80€ im Monat einen Parkplatz, oder aber man stellt 
das Auto auf der anderen Seite der Brücke -die direkt neben dem Wohnheim ist - im Wohngebiet ab 
(ca. 10 min Fußweg, wir haben es so gemacht). 

Falls ihr euch dazu entscheidet euch hier zu bewerben, schreibt in das Formular auf jeden Fall rein, 
dass es toll wäre, wenn ihr ein Zimmer mit Ausblick bekommt. Ich habe das gemacht und wurde 
dafür belohnt: 

 

Abendlicher Blick aus meinem Fenster (Flat 220) 

 

 Kongsgard Allee/St. Olavsvei 

Befinden sich nebeneinander auf der anderen Seite des Flusses (also auf der der Uni und nicht der 
der Innenstadt). Demensprechend läuft man nur etwa 10 min zur Uni, dafür allerdings locker 20 in 
die Stadt und zu allen Clubs etc. Über die Zimmer kann ich nicht so viel sagen, war nur selten dort. 



Die Küchen waren etwas schicker als unsere, aber insgesamt hat sich die Wohnungsqualität 
wahrscheinlich nicht besonders unterschieden. 

  

Roligheden 

Liegt relativ nah am Meer und an den Sportanlagen der Universität. Dafür ist sowohl der Campus, als 
auch die Stadt ziemlich weit weg. Ohne eigenes Auto würde ich eher eins der anderen Wohnheime 
nehmen, da es schon nervig ist, wenn man für jeden Weg entweder den Bus nehmen, oder (häufig 
durch den Regen) lange gehen muss. Die Zimmer sind etwas größer und minimal schöner als die im 
K4G. Immerhin ist es relativ groß und es waren zumindest in meinem Semester relativ viele 
Austauschstudenten dort (mit K4G am meisten), sodass einem nicht langweilig wird. Darüber hinaus 
gibt es einen Gemeinschaftsraum, der sich gegen einen Pfand mieten lässt, der allerdings danach 
relativ penibel wieder gesäubert werden muss. Dies bietet sich für Geburtstage etc. an und wurde ein 
paar Mal im Semester genutzt. 

 

 Die Wohnheime an der Uni 

Den Namen weiß ich nicht mehr, da dort fast keine Internationals gewohnt haben und ich nur zwei 
Mal dort war. Die Wohnheime sind nagelneu und wirklich schön, aber damit kommt einher, dass sie 
sehr viel teurer sind als die oben genannten. Das wiederum sorgt dafür, dass dort wie erwähnt kaum 
Austauschstudenten wohnen, was ein großer Nachteil ist. Ich würde keinem empfehlen sich das 
anzutun, Norweger kennenlernen tut man so oder so und alle die dort waren haben oder wollten 
zumindest in eins der anderen Wohnheime wechseln, da man sehr weit ab von der Stadt ist und 
ziemlich wenig geht. 

 

Uni 

Die Uni und alle ihre Vorrichtungen sind modern und man findet alles Nötige ohne große Probleme. 
Es wird ein Sprachkurs für Austauschstudenten angeboten, den man auch wahrnehmen sollte. Zu 
den anderen, normalen Vorlesungen lässt sich generell sagen, dass diese kein Problem für jemanden 
darstellen sollten, der in Deutschland mit dem Niveau halbwegs klarkommt. Für die Klausuren 
gelernt habe ich definitiv weniger als in Deutschland, allerdings sind meine Noten auch nicht in 
meinen Schnitt eingegangen, was natürlich entspannend wirkt. Folgende Vorlesungen habe ich 
besucht: 
 

Industrial Buying Behaviour 

War ein Kurs, der sich mit dem Prozess der Beschaffung für große Unternehmen beschäftigt hat. Es 
mussten neben den normalen Vorlesungen in 6er Gruppen erst eine Präsentation über ein Kapitel 
des Lehrbuchs gehalten und dann eine kleine wissenschaftliche Arbeit erstellt werden. Der Dozent 
war ein Post-Doc und wirkte teilweise ein bisschen verwirrt, aber immerhin hat er die Klausur sehr 
fair gestaltet. 



Entrepreneurship & Innovation 

Hier ging es um die theoretische Grundlage der Unternehmensgründung. Der Professor war recht 
unterhaltsam und die Vorlesung damit eigentlich ganz gut. Um die Theorie wenigstens ein bisschen 
anzuwenden, musste eine 6 seitige Präsentation einer eigenen Geschäftsidee in einer Gruppe 
gehalten werden. 

Intermediate Microeconomics 

Ein von einem deutschen Dozenten gehaltener Kurs, der auch für deutsche Verhältnisse durchaus 
anspruchsvoll gewesen wäre. Eher nichts für Leute mit Schwierigkeiten in Mathe. Mir hat der Kurs 
gut gefallen und ich habe wirklich etwas gelernt. Wie der Name schon vermuten lässt, allerdings eher 
geeignet, wenn schon ein grundlegender Mikro Kurs absolviert wurde (bzw. bei uns 
Wirtschaftsmathematik, wo viele der Grundlagen (Kons.-/Prod. Rente, Lagrange, Elastizitäten etc.) 
schon behandelt wurden). 

 

Business English 

 

Wurde von einer guten Dozentin gehalten und hat mich allerdings ziemlich stark an die Schule 
erinnert. Ist ganz gut um die durch Vergessen entstandenen Lücken wieder zu füllen. Für deutsche 
Abiturienten auch gut machbar, da das englische Unterrichtsniveau in vielen anderen europäischen 
Ländern niedriger ist und im Kurs relativ viele Austauschstudenten sind. 

 

Eine generelle Sache noch: Meistens sind relativ viele/teure Bücher am Anfang der Kurse als 
Pflichtlektüre genannt. Kaufen musste ich jedoch im Endeffekt kein einziges und die Klausuren lassen 
sich auch so gut bestehen. Eine kleine Ausnahme bildet Microeconomics, wo zwar nicht das 
empfohlene Buch, aber der Zugangscode zum Econlab (Online-Lernplattform, ca. 20€) gekauft 
werden musste, um die Zulassungsvoraussetzung in Form eines Online-Assignments ablegen zu 
können. 

 

Handy & Internet 

Ich würde empfehlen mir die norwegische SIM von Chess für ca. 6€ mit dem gleichen Startguthaben 
zu kaufen, die am Anfang des Semester von ESN angeboten wird. Zumindest in unserem Semester 
haben dies viele Leute gemacht und man kann relativ günstig miteinander telefonieren und so 
weiter. Seine alte Whatsapp Nummer kann man trotz der neuen SIM behalten ;) Mobiles Internet ist 
mit Chess relativ teuer, aber eigentlich nicht wirklich nötig. WLan hat man auf dem Zimmer 
automatisch und jeder, der einen Laptop mit mindestens Windows 7 besitzt kann ohne 
Zusatzsoftware einen virtuellen Hotspot erstellen, sodass er zu Hause W-Lan hat 
(http://youtu.be/CVmlYWzP7VY). In der Uni gibt es sowieso W-Lan. 

 



Wetter 

Zu Anfang des  Wintersemesters (August) war das Wetter noch wirklich schön und wir waren öfters 
im See in Banehaia schwimmen, allerdings nahm der Regen mit fortschreitendem Jahr immer weiter 
zu. Klar regnet es nicht am laufenden Band, aber schon spürbar häufiger, als in Deutschland. Bringt in 
jedem Fall regendichte (!) Klamotten mit (am besten auch Hose oder Regencape). Ich gebe zu, das 
norwegische Wetter ist nicht gerade eines der Highlights dieses an sich sehr schönen Landes ;) Falls 
ihr mit dem Auto anreist, vergesst nicht Winterreifen mitzunehmen, ab Dezember wird es echt glatt 
zum Teil. 

 

Aktivitäten 

Hier kann ich nicht alles detailliert aufschreiben, was man machen kann und was angeboten wurde, 
schlicht weil es den Rahmen komplett sprengen würde. Vor allem am Anfang ist das Semester 
vollgestopft mit Veranstaltungen von ESN, der Organisation bestehend aus norwegischen Studenten 
(Buddys), die sich um die Austauschstudenten kümmern. Auf zwei Austauschstudenten kommt 
ungefähr ein Buddy und so lernt man direkt am Anfang schon viele Norweger kennen.  

Banehaia & Jaegersberg: Nah an der Innenstadt und dem K4G befindet sich wie gesagt das schöne 
Naturschutzgebiet Banehaia, in dem man gut wandern, schwimmen, joggen etc. kann. Vergleichbar 
ist der Jaegersberg, der sich hinter der Uni befindet und wo von ESN zu Anfang auch ein Kanutrip 
angeboten wird. (Geheimtipp: Wenn man die Auffahrt des SiA Gebäudes hoch geht, allerdings statt 
die Kurve nach rechts mit dem Weg zu gehen nach links abbiegt, der findet einen Zaun mit einem 
Loch drin. Durch dieses kann man steigen und dahinter über eine Art Steinwall klettern und von 
dessen Ende dann zum See, der dort liegt hinunter gehen. Ist super nah an der Uni, echt schön, 
menschenleer und auch wenn es nicht so wirkt anscheinend sogar erlaubt ;) 

Pubcrawl: Relativ teuer, aber hat sich gelohnt. Es müssen in Teams verschiedene Aufgaben bewältigt 
werden, in den verschiedenen teilnehmenden Bars ist das Bier billiger als sonst (würde aber 
trotzdem noch eigenen Alkohol mitbringen, ist so oder so noch teuer) und viele Norweger eskalieren 
völlig. 

Oktoberfest: Oktoberfeste gibt es gefühlt mehr als in Deutschland, ich war alleine auf 3 Stück. Mit 
dem eigentlichen Oktoberfest hat es jetzt nicht soo viel gemein, außer vielleicht dem Pegel, aber die 
ganzen Norweger(innen) machen sich echt die Mühe Fake-Lederhosen und –Dirndl zu kaufen. Also 
falls ihr habt und das WS dort seit, nehmt eure Lederhosen/Dirndl auf jeden Fall mit! ;) 

Trip nach Blindleia: Eigentlich für NORSEC (bestimmte Vorlesung) Stundeten gedacht, aber man kann 
auch so mitfahren. War ganz schön, ist aber kein Muss ;) 

Dyrepark: Ist ein Zoo/Freizeitpark, der an einem Tag im Semester für Studenten umsonst ist, 
empfehlenswert und kostet sonst über 30€ glaube ich. 

Sonntags Pizza all-you-can-eat im Egon in der Innenstadt: Für norwegische Verhältnisse ziemlich 
Günstig (ca. 11€) 

Ferry Trips nach Hirshals: Ein paar Mal im Semester werden Trips mit der Fähre nach Dänemark für 
Studenten umsonst angeboten. Dort lässt sich Duty-Free Alkohol einkaufen (also viiiiel billiger) und 



außerdem für ungefähr 24€ ein wirklich sehr gutes all-you-can-eat-and-drink Buffet buchen (OK, das 
Bier und der Wein sind im Gegensatz zum Essen nicht wirklich gut, erfüllen ihren Zweck aber). Kann 
ich nur wärmstens empfehlen, die Norweger eskalieren komplett und nicht allzu wenige haben es 
nicht mal mehr auf die After-Cruise Party im Rederiet (s. u.) geschafft. 

Hochschulsport & Spicheren: Der Hochschulsport ist umsonst und eine super Möglichkeit um neue 
Leute und Norweger, die nicht eh Buddys sind kennenzulernen. Habe dort Tennis gespielt und es war 
ziemlich cool, aber auch die Leute die zB Fußball oder Volleyball gespielt haben, haben nur Gutes 
berichtet. Direkt neben der Uni ist Spicheren, ein Fitnessstudio. Es ist relativ teuer (ca. 30€ pro 
Monat), dafür aber auch wirklich gut (inkl. Sauna, Schwimmbecken und Whirpool). Es werden für die 
Mitglieder viele Kurse angeboten, wie Kampfsportarten, Zumba, etc. 

Preikestolen: In unserem Semester wurde ein Trip von ESN hierhin angeboten. Lohnt sich auf jeden 
Fall, ist eine einfache Wanderung und man kann nebenbei noch Stavanger besuchen. 

Kjerag: Einfach mal googlen. Jeder der dort war hat es weiterempfohlen, kann es nur jedem ans Herz 
legen. Die Wanderung ist ein bisschen länger als die zum Preikestolen, aber sollte auch noch für 
jeden machbar sein. Wann man nicht direkt runter zum Kjeragbolten (der eingeklemmte Fels ansich) 
geht, sondern ein Stück weiter rechts auf der gleichen Hochebene bleibend noch ein paar hundert 
Meter weiter geradeaus wandert, kommt zu einer ca. 1km gerade abfallenden Steinwand, deren 
Besuch sich auch auf jeden Fall lohnt, wenn man schon da ist. 

Trolltunga: Am besten wieder kurz Bilder googlen. Der härteste der drei Trips, aber trotzdem 
unbedingt zu empfehlen! Wirklich beeindruckend und hält einen auch tatsächlich wider Erwarten ;) 

 

Trolltunga 

Zu den letzten drei Trips lässt sich generell sagen, dass sie mit eigenem Auto viel entspannter 
gemacht werden können, da man bei gutem Wetter einfach früh morgens (bzw. bei Trolltunga am 
Nachmittag davor, oder falls man noch etwas anderes , wie bspw. den nahen Buer Gletscher sehen 
will am frühen Morgen davor) los fahren kann. Muss man ein Auto mieten, so ist man nicht so 



spontan, da man den Termin im Vorhinein bestimmen muss. Trotzdem würde ich jedem empfehlen, 
irgendwie diese drei Trips zu machen, vielleicht nimmt euch ja auch ein anderer Austauschstudent 
mit seinem Auto mit, falls ihr ohne da seid. 

 

Nightlife 

In Norwegen feiern zu gehen ist ziemlich anders, als in Deutschland feiern gehen. Die Leute 
(Norweger) sind gefühlt mindestens doppelt so betrunken wie in Deutschland (ich weiß, schwer zu 
glauben, wenn man es nicht mit eigenen Augen sieht). Dies liegt trotz der horrenden Preise daran, 
dass fast alle Norweger genug Geld haben (jeder Vollstudent (also nicht Austauschstudent) bekommt 
umgerechnet knapp 1000€ „Bafög“ elterneinkommensunabhängig und viele arbeiten noch 
nebenher. Außerdem haben die Clubs nur bis 2 geöffnet und dann wird man vor die Tür gesetzt, das 
heißt die Norweger versuchen diese knappe Zeit komplett auszunutzen und trinken wahrscheinlich 
insgesamt ähnlich viel wie Deutsche, aber halt in viel weniger Zeit. Nachdem die Clubs zu machen 
muss man sich entschieden, ob man noch auf eine Afterparty (meistens trashig aber witzig) oder 
einfach ins Bett geht (weniger Kopfschmerzen). 

Am Anfang mag es einem etwas befremdlich vorkommen auf der Tanzfläche öfters einfach 
angerempelt zu werden, oder Bier abzubekommen da irgendwer seine Gliedmaßen nicht mehr 
richtig koordinieren kann, aber man gewöhnt sich eigentlich relativ schnell dran und dann ist es eher 
witzig als nervig ;) 

Gefeiert wird vor allem Donnerstags und Samstags. Freitags sind hin und wieder irgendwelche 
bestimmten, einmaligen Partys, zu denen man dann auch durchaus gehen kann, aber ansonsten ist 
nicht sehr viel los. Ähnliches gilt für dienstags, da gibt es im Rederiet Wine Night und manchmal sind 
genug Leute zum Feiern da. 

Folgende Clubs gibt es in Kristiansand (Ostsia und Alibiet sind an der Uni, der Rest ist in der 
Innenstadt): 

Harveys: Vor allem Charts & Pop. Donnerstags eigentlich ein Muss, wir haben fast kein Mal verpasst. 
2 Bier für ca. 10€ (Schnäppchen in Norwegen!), die Möglichkeit Bierpong zu spielen und die hohe 
Anzahl an Studenten sorgen dafür, dass es meistens cool ist. Samstags nicht ganz so überlaufen, aber 
immer noch voll. 

Rederiet: Auch chartslastig, aber hin und wieder auch ganz gute House Musik und manchmal etwas 
Dubstep und Electro. Neben Studenten sind zum Teil etwas suspekte Leute da. Das Gute ist, dass alle 
Clubs außer dem Havana und dem Kick nichts kosten und man somit einfach mal reinschauen kann, 
wie die Musik und Leute heute so sind. 

Tollboden: Noch kleiner als die beiden bereits genannten, aber eigentlich relativ gut, auch 
Mainstream Musik und viele Studenten. Wie gesagt, einfach ein bisschen Clubhopping betreiben, 
schauen wo wer so ist und sich dann entscheiden ;) 

Kick: Der größte Club in Kristiansand und zum Teil wirklich gute DJs. Kostet samstags bis 12 keinen 
Eintritt, ist aber meistens nicht wirklich voll, sofern nichts Besonderes dort ist (wie bspw. 



Oktoberfest). Wir sind hin und wieder samstags vor 12 hingegangen und wenn es viel zu leer war 
direkt in einen der anderen Clubs und sonst später irgendwann. 

Havana: Eigentlich auch kein schlechter Club. Kostet allerdings ca. 12€ Eintritt und ist 
dementsprechend meistens ziemlich leer.  

Alibiet: Kein richtiger Club, sondern ein von Studenten mietbares Haus, in dem gelegentlich Partys 
veranstaltet werden. Am Anfang des Semesters sind hier die Partys von der Studentenorganisation 
„Mercurius“ zu empfehlen, aber auch später werden einige Mottopartys und so weiter von ESN hier 
organisiert. 

Ostsia: Ostsia ist auch kein richtiger Club, sondern eine Bar auf dem Campus der Uni, die von 
Studenten ehrenamtlich geführt wird. Man kann Billard und FIFA spielen und hin und wieder werden 
auch hier irgendwelche Partys veranstaltet. 

 

Einkaufen 

Es gibt bestimmt erfreulichere Themen, als das Einkaufen in Norwegen. Natürlich ist alles 
vergleichsweise sehr teuer. Vor allem bei Alkohol und Fleisch ist der Unterschied extrem. Trotzdem 
schafft man es irgendwie über die Runden zu kommen, wenn man darauf achtet, was man kauft, 
nach einer Weile raushat, was so alles von den Hausmarken angeboten wird und ja auch noch knapp 
300€ Erasmus Geld pro Monat bekommt. Die günstigsten Supermärkte sind KIWI und Rema 1000. 
Joker ist ziemlich teuer, dafür hat er auch sonntags geöffnet und die anderen Supermärkte liegen 
preislich irgendwo dazwischen. Das günstigste Fleisch ist das Hackfleisch mit 9% Fett bei KIWI und 
der günstigste Wein Gato Negro im Vinmonopol. 

Zum Einkaufen und auch eigentlich für alles andere würde ich euch eine Kreditkarte empfehlen, bei 
der ihr keine Gebühren zahlt, wenn ihr damit im Ausland bezahlt. Generell ist es viel üblicher mit 
Kreditkarte zu zahlen, als in Deutschland (zB bezahlt man in Clubs alles mit Kreditkarte). Ich hatte die 
MLP Student Card, die, ohne jetzt großartig Werbung machen zu wollen, genau gepasst hat. Man 
zahlt nichts dafür und sie wird als Mastercard quasi überall angenommen. Mir haben 300€ Bargeld 
für das ganze Semester gereicht, die ich vor dem Aufenthalt in NOK umgetauscht habe, da man ja 
auch wieder NOK in Bar bekommt, sobald man für andere Geld mit der Kreditkarte auslegt und das 
später wieder bekommt etc. 

 

Fazit 

Ich denke der Rest des Berichts spricht für sich, deswegen werde ich hier nicht allzu viel schreiben. 
Ich kann nur jedem wärmstens ein Auslandssemester empfehlen, da es eine wohl unvergessliche und 
einmalige Erfahrung darstellt. Wer kein Problem damit hat, dass es hin und wieder regnet und es sich 
finanziell erlauben kann nach Norwegen zu gehen, dem kann ich es nur ans Herz legen. Die Zeit war 
toll und ich werde definitiv zurückkommen, um norwegische Freunde und die Reihe von 
Internationals zu besuchen, die um ein Semester verlängert haben, weil es ihnen so gut gefallen hat. 

Viele Grüße, Fabian 


